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Geboren am 27. Dezember 1961 (Herford, Deutschland) 

 

Wissenschaftliche Ausbildung und Laufbahn 

Seit 2000 Direktor des 3. Physikalischen Instituts, Universität Stuttgart 

1998 Habilitation an der Technischen Universität Chemnitz 

1994–1999 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Physik der Technischen Univer-
sität Chemnitz 

1994 Promotion am Fachbereich Physik der Freien Universität Berlin 

1990–1994 Wissenschaftlicher Mitarbeiter am Fachbereich Physik der Freien Universität 
Berlin 

1993 Forschungsaufenthalt am Centre National de la Recherche Scientifique in 
Bordeaux, Frankreich 

1983–1990 Studium der Physik am Fachbereich Physik der Freien Universität Berlin 

 

Berufliche Aktivitäten 

2010 Max-Planck-Fellow am Max-Planck-Institut für Festkörperforschung in Stuttgart 

2008–2009 Excellence-Chair, Ecole normale supérieure Paris (Cachan) 

2002–2008 Prodekan der Fakultät Mathematik und Physik, Universität Stuttgart 

 

Rufe, Preise und Auszeichnungen 

2012 Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis 

2011 ERC Advanced Grant  
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2010 Ernennung zum Max-Planck-Fellow am Max-Planck-Institut für Festkörperfor-
schung in Stuttgart 

2009 Ruf auf eine W3-Professur an der RWTH Aachen 

2005 Stepanov Award, Belorussian Academy of Science 

1999 Ruf auf eine C4-Professur an der Universität Stuttgart; Ablehnung der Rufe an 
die Universitäten Hamburg, Leipzig, Göttingen 

1999 Ruf auf eine C4-Professur am 1. Institut für Experimentalphysik der Universität 
Leipzig; Ruf auf eine C3-Professur für Molekulare Biophysik an der Fakultät 
für Physik der Georg-August-Universität Göttingen 

1998 Ruf auf eine C3-Professur für Oberflächen- und Grenzflächenphysik an der 
Universität Hamburg, Institut für Angewandte Physik und Mikrostrukturfor-
schung 

1996 Gustav-Hertz-Preis der Deutschen Physikalischen Gesellschaft 

1995  Ernst-Reuter-Preis der Freien Universität Berlin für eine besonders hervorra-
gende Dissertation 
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